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Zur Lage in Rußland.
Offiziöſerſeits wird auch in Rußland verſucht, die

Bedeutung der politiſchen Ereigniſſe abzuſchwächen.
So meldet die „Petersb. Telegr. Agent.“ am Montag:
Jn mehrere Moskauer und Petersburger Blätter ſind
Gerüchte übergegangen, daß man im Falle der Auf
löſung der Reichsduma in Moskau einen Eiſen
bahnerausſtand und einen Aufſtand erwarte.
Wie ſich jetzt herausſtellt, gehen dieſe Gerüchte von
einer iſolierten Gruppe von Leuten aus. Nach der
feſten Ueberzeugung der aus ſicherer Quelle unter
richteten Behörden ſind dieſe Gerüchte vollſtändig
unbegründet. Jn jedem Falle werden die Behörden
alle Maßnahmen ergreifen, um alle Verſuche zu einem
Aufſtande ſowohl wie zu einem Ausſtande der
Eiſenbahnangeſtellten wie überhaupt alle Unruhen
zu unterdrücken. Jn gleicher Weiſe iſt das
genannte halbamtliche Bureau ermächtigt, die in
Petersburger Blättern enthaltene Meldung von einer am
Sonntag in Peterhof abgehaltenen außergewöhn
lichen Sitzung und von den in dieſer Sitzung ge
faßten Beſchlüſſen für gänzlich falſch und
böswillig erfunden zu erklären Nach dieſen
Meldungen ſollte in dieſer Sitzung eine endgültige
Entſcheidung bezüglich der Reichsduma getroffen
und bereits ſeit längerer Zeit ein kaiſerlicher Ukas
zur Auflöſung der Duma ohne Datum erlaſſen
worden ſein, zu deſſen Ausfüllung der Miniſter
Präſident ermächtigt ſei, ſobald er den Zeitpunkt dafür
als gekommen betrachte.

Die deutſche offtziöſe Preſſe iſt natürlich infolge der
jüngſten Vorgänge im Zarenreiche abermals recht be
ſorgt um das Deutſche Vaterland in volkswirtſchaft
licher Hinſicht. Einem Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ zufolge eröffnen die neuen Judenver
folgungen die „unerfreuliche Ausſicht, daß die
Maſſenauswanderung ruſſiſcher Juden
nach Deutſchland neuen Anſtoß erhalten,
ſo daß wir abermals von mittelloſen Flüchtlingen
überſchwemmt werden, zu deren Weiterſchaffung vie
Mittel des ſchon jetzt ſtark in Anſpruch genommenen
jüdiſchen Hilfsvereins kaum ausreichen dürften. Die
Vorgänge in Bjeloſtok werden aller Vorausſicht nach
auch in anderen ruſſiſchen Städten Panik hervor
rufen. Es wird bereits behauptet, daß ſich auch
in anderen Städten Metzeleien vorbereiteten. Nach
direkten Telegrammen aus Petersburg haben Mit
glieder der Reichs Duma Depeſchen aus Bjfeloſtok
erhalten, wonach die Hetze von Militär und
Polizei vorbereitet und ſchon einige Tage vorber in
aller Form angeſagt wurde.“ Nun, wenn dem auch
wirklich ſo ſei, ſo werden die paar Hundert ruſſiſcher
Einwanderer bei weitem nicht das deutſche Volk der
artig belaſten oder beläſtigen wie die ſtinkenden Blüten
des Stengel' ſchen Steuerbuketts!

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern richtete
an die Gouverneure und Stadthauptleute ein Rund
telegramm, in welchem er ihnen vorſchreibt, ihren
Untergebenen im Hinblick auf die Ausſchreitungen in
Bjeloſtok die ſtrengſte Pflichterfüllung vorzuſchreiben,
ſowohl Agrarunruhen, wie den Ausſchreitungen gegen
die Juden vorzubeugen, und entſtehende Unruhen im
Keime zu unterdrücken die Unterlaſſung dieſer Vor
ſchrift und die Untätigkeit der Amtsperſonen würden
ſtrengſtens geahndet werden.

Ueber die Bewegung im ruſſiſchen
Heere berichtet die neugegründete Petersburger
Zeitung „Duma“. Danach berichteten die Kom
mandeure verſchiedener Truppenteile dem Kriegs
miniſterium, daß die Erörterungen in der Reichs-
duma überaus ſchädlich auf die Truppen wirkten.
Die Sitzungsberichte der Reichsduma würden begierig
in den Kaſernen geleſen und übten eine tiefe Wirkung
Jm Zuſammenhang damit verdient Erwähnung, daß
in der Zeitung „Naſcha Shiſn“ ein Einſpruch der
Offiziere „von der Wolga“ gegen eine Zeitungsnotiz,
am 28. Mai ſei in Petersburg eine Abordnung des
Militärs erſchienen, um den Standpunkt des Heeres
darzulegen und die Erlaubnis einzuholen, die Duma
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auseinanderzujagen. Der Einſpruch der Offiziere
erklärt, das Heer ſei Fleiſch vom Fleiſche des Volkes
und könne nie bewußt Hand in Hand mit den
Feinden des Volkes gehen alle aufs Volkswohl ge
richteten Beſchlüſſe der Duma würden im Gegenteil
die Unterſtützung des Heeres finden. Zum Schluß
werden alle Offiziere aufgefordert, ſich klar zu machen,
auf welche Seite ſie ſich im entſcheidenden Augenblick

zu ſtellen haben. Jm Publikum werden die
Generale und Stabsoffiziere genannt, die beauftragt
ſeien, im geeigneten Augenblick die Duma mit
den Bajonetten auseinanderzujagen. Die
Leitung ſoll General Rennenkämpf übernehmen.

Ruſſiſche Flüchtlinge aus Bjeloſtok treffen
dem „Lok.Anz.“ zufolge fortwährend in Kattowitz
ein und ſammeln Unterſtützungen. Ein deutſcher
Generaldirektor, Preiß, von den HuldſchinskiWalz
werken an der ruſſiſchen Grenze, iſt mit e
nach Kattowitz geflüchtet, weil er von den Sozialiſten
ein Todesurteil zugeſtellt erhalten hat. Das
Huldſchinskiſche Bureau wurde am Dienstag von
Sosnowice nach Kattowitz verlegt. Die Werke werden
von 800 Koſaken bewacht. Sämtliche Sosnowicer
Arbeiter führen ein Sechſtel ihres Lohnes an die
Streikkaſſe für die Ausſtändigen der Huldſchinski
Werke ab.

Aebere
Oeſterreich Ungarn.

des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

die felſenfeſte Ueberzeugung gewonnen, daß von einer
wie immer gearteten ſubjektiven Verſchuldung der be
teiligten leitenden Verwaltungsorgane abſolut nicht
geſprochen werden könne. Die in objektiver beziehungs
weiſe verfaſſungsrechtlichen Hinſicht geſchehenen Unter
laſſungen ſeien den bedauernswerten parlamentariſchen
Zuſtänden der letzten Jahre zuzuſchreihen. Der Handels
miniſter unterbreitete dem Hauſe eine umfaſſende Dar
legung vom techniſchen und vom Verwaltungsgeſichts
punkt aus, deren Drucklegung beſchloſſen wurde. Nach
längeren Erörterungen wurde die Verhandlung abge
brochen. Jm Budgetausſchuß der öſter
reichiſchen Delegat on wurde die Beratung der
Heeresordinariums fortgeſetzt. Nachdem die Abg.
Buleba, Kozlowski und Lecher das Wort ergriffen
hatten, gab der Reichskriegsminiſter ein längeres
Expoſé.

Frankreich. Jn der franzöſtſchen Depu
tiertenkammer interpellierte am Montag der
Sozialiſt Basly den Miniſter des Jnnern
Clemencegau über die Urſachen des Gruben-
unglücks von Courrieres. Redner unterzieht
das Verhalten der Bergwerksgeſellſchaften einer Kritik
und fragt, ob die Regierung, gemäß dem Beſchluſſe
der Kammer, gegen die Geſellſchaft vorgehen
wird, wenn ſich herausſtellt, daß dieſe für das Un
glück von Courrieres verantwortlich iſt. Vailant
(Soz.) greift die Regierung an wegen der Ver
wendung von Truppen bei Ausſtänden
und am 1. Mai. Redner ſchließt mit der Er
klärung, daß eine Enteignung der Bergwerke auf
revolutionärem Wege nötig ſei. Clemenceau
erklärt, er habe Zuſammenſtöße zwiſchen Truppen
und Ausſtändigen vermieden, verſichert trotz der Ab
leugnung der Sozialiſten, daß Soldaten von der
Bevölkerung angegriffen worden ſeien und ſtellt feſt,
daß die Regierung, die ſich dem Ausſtande im
Pas de Calais und den Machenſchaften der
Reaktion gegenüber befunden habe, die Pflicht gehabt
habe, die Ruhe während der Wahlen zu
ſichern. Clemenceau erklärt, er ſei immer der Anſicht
geweſen, daß Truppen erſt dann in ein Ausſtands
gebiet geſandt werden dürfen, wenn es zu Gewalt
tätigkeiten gekommen ſei und richtet an Jauréès,
der ihn unterbricht, die Frage, ob dieſer, wenn er

32. Jahrg.
Miniſter des Jnnern wäre, geſtatten würde, daß die
Häuſer der Bergarbeiter geplündert werden. Der
Miniſter weiſt nach, daß es nötig war, am 1. Mai
die Ordnung aufrecht zu erhalten und ſtellt feſt, daß
unter den 650 damals auf der Place de la
République in Paris Verhafteten ſich 33 vorbeſtrafte
Perſonen und 76 Ausländer befanden. Der Miniſter
weiſt ſchließlich darauf hin, daß die geſetzliche Ord
nung nötig ſei für die Erhaltung der Geſellſchaft und
fordert die Sozialiſten auf, gemeinſam mit ihm für das
Wohl der Republik zu arbeiten. Darauf vertagt ſich
das Haus auf Dienstag. Aus den Verhand
lungen des Dreyfusprozeſſes am Montag
vor dem Pariſer Kaſſationshof heben wir
noch hervor, daß der 650 Seiten umfaſſende Bericht
des Verteidigers Dreyfus' Mornard verleſen wurde
und daß Mornard ſchließlich den Antrag ſtellte, der
Gerichtshof ſolle erklären, daß Dreyfus zu Unrecht
und irrtümlich verurteilt worden ſei, und dieſem
Beſchluß ſolle weiteſte Publikation gegeben werden.
Berichterſtatter Moras beſpricht ſodann die von
Mornard eingereichte Reviſtonsſchrift, die Kaſſterung
des früheren Urteils ohne Rückverweiſung fordert und
bemerkt dazu, der ſchriftliche Antrag des Generalſtaats
anwalts halte von den 13 Reviſionspunkten der Ver
teidigung nur 6 aufrecht, die übrigen Punkte ſtellten
nur eine Beſtätigung deſſen dar, was dem Gericht zu
Rennes bekannt Dieſe 6 aufrecht erha
5. Januar 1895 von Guérin an das Gouvernement
von Paris gerichteten Telegrammes, in welchem der
angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus' in keiner Weiſe
Erwähnung getan wird 2. im Kriegsminiſterium iſt
das Konzept einer Arbeit des Kommandanten Bayle
über die Verwendung der ſchweren Artillerie aufge
funden worden, von der vor dem Prozeſſe von Rennes
behauptet worden war, daß Dreyfus ſie an das Aus
land ausgeliefert habe: 3. und 4. die die Ausſagen
Cernuskys und Valcarlos betr. Zwiſchenfälle; 5. und
6. die Fälſchung der Dokumente Nr. 26. und 371
des Geheimen Doſſters.

Englaud. Jm engliſchen Unterhauſe fragte
am Montag der Arbeiterparteiler Thorne an, ob
Vorſtellungen bei der ruſſiſchen Regierung wegen des
Auftretens von Beamten gegen das ruſſiſche Volk
erhoben werden ſollten. Als der Staatsſekretär
des Auswärtigen erwidert, das er nicht in der
Lage ſei, derartige Vorſtellungen zu machen, ſtellt
Thorne die Frage, welchen Zweck dann die Entſendung
einer britiſchen Flotte nach Kronſtadt verfolge, und
ob Sir Edward Grey Kenntnis davon habe, daß
in Riga Knaben und Mädchen hingerichtet worden
ſeien. Keir Hardie ſtellt dann an Grey die
Anfrage, ob er in den Zeitungen das von 5 Mit
gliedern der Duma unterzeichnete Telegramm geſehen
habe, nach dem die Judenmetzeleien in Bje
loſtok noch fortgeſetzt werden ſollten und dieſe
offiziell von der ruſſiſchen Regierung begünſtigt würden,
und ob das nicht Grund genug für ſeine Amtsgelle ſei,
um ihren Einfluß bei der ruſſiſchen Regierung geltend
zu machen, daß ſolchen Verbrechen gegen die
Ziviliſation Einhalt getan würde. Sir Edward
Grey erwidert, daß er die Depeſche in den Zeitungen
geleſen habe, aber keine amtliche Kenntnis irgend
welcher Art davon beſitze. Was den Flotten
beſuch anbelange, ſo beabſichtige die Admiralität,
im Sommer eine Flotte zu einer Kreuztour nach der
Oſtſee zu ſchicken, in deren Verlauf nach den bisherigen
Feſtſetzungen dieſe Flotte ſchwediſche, deutſche und ruſ
ſtſche Häfen beſuchen ſolle. Als Kair Hardie dann
weiter fragt, ob im Falle der Fortdauer der Metze
leien Befehl zum Nichtbeſuch ruſſiſcher Häfen als
Zeichen der Mißbilligung Englands gegeben
werden würde, erwidert Grey, daß er ſeiner bereits
erteilten Auskunft nichts hinzufügen könne. Sir Henry
CampbellBannerman bringt ſodann im weiteren
Verlauf der Sitzung einen Antrag ein, die weitere
Diskuſſton über das Unterrichtsgeſetz auf 17
Tage zu beſchränken und teilt mit, daß die Regierung
dem Hauſe vorſchlage, ſich für die Monate Auguſt



und September zu vertagen und im Herbſt die Ge
ſchäfte für das Jahr zu Ende zu bringen. Nach
längerer Debatte wird mit 622 gegen 121 Simmen
der Vorſchlag mit der von der Regierung genehmigten
Aenderung angenommen, daß die Beratungefriſt von
17 auf 18 Tage verlängert wird. Schatzkanzler
Aſquit teilte mit, der Wunſch der Regierung ſet,
daß das Haus ſich am 4. Auguſt vertage.

Türkei. Eine griechiſche Bande, be
ſtehend aus 30 Mann, überſchritt, nach Jnfor
mationen der Pforte, die türkiſche Grenze. Der
türkiſche Geſandte in Athen iſt beauftragt, ernſte
Vorſtellungen zu erheben.

Spanien. Der Rektor der Univerſität
Barcelona hat die Schließung der Modernen
Schule angeordnet, die von dem mit dem Bomben
anſchlag auf den König und die Königin
von Spanien in Beziehung ſtehenden Ferrer
geleitet wird. Von ſeiten des Gerichts wurden Geld
beträge und Schriftſtücke, die von Ferrer bei einem
Bankhauſe niedergelegt worden waren, beſchlagnahmt
Jn einem in den Zeitungen veröffentlichten Briefe be
ſtreitet Ferrer Anarchiſt zu ſein.

Japan. Gelegentlich der großen Parade über
die ſiegreichen Truppen am 30. April in Tokio fand
nach dem „Mil. Wochenblatt“ vor dem Palaſte des
japaniſchen Kaiſers eine Ausſtellung eines Teiles der
Siegesbeute des letzten Krieges ſtatt. Es waren 281
Feldgeſchütze, 178 Feſtungsgeſchütze und 52 Maſchinen
geſchütze ausgeſtellt. 72 der Feldgeſchütze und zwar
Schnellfeuergeſchütze hatten die Japaner zu einem
„Korps genommener Feldgeſchütze“ zuſammengeſtellt,
die ſich übrigens in japaniſchen Händen ſehr gut be
währt haben ſollen. Unter den Feſtungsgeſchützen
ſtellte das größte Kaliber eine 24JentimeterKanone
aus dem Lolichni-Fort von Port Arthur, das kleinſte

ein 2,5 Zentimeler Geſchütz dar, während faſt vie
Hälfte, nämlich 77 Stück, 4,8 Zentimeter Geſchütze
waren. Der größte Teil der Feſtungsgeſchütze ſtammte
aus der Landfront von Port Arthur. 511 Geſchütze
waren in der Ausſtellung enthalten. Jm ganzen ſollen
in japaniſche Hände gefallen ſein 900 Geſchütze, da
von 369 Feldgeſchütze, 452 Feſtungsgeſchütze, darunter
fünfzig 23-Zentimeter- Geſchütze und über neunzig
15-ZentimeterGeſchütze, endlich 79 Maſchinengeſchütze.
An andern Beuteſtücken waren ausgeſtellt 70 000 Ge
wehre, 1235 Stücke blanke Waffen, darunter 85 Lanzen,
1538 Munitionswagen, 624 andere Wagen und
Karren, 10 112 15ZentimeterGeſchoſſe, 1200 12-

ZentimeterGeſchoſſe und ein Ballon, der auf dem
Wege nach Port Arthur erbeutet wurde. Die Geſamt
beute von den bereits aufgeführten Geſchützen betrug
10 548 Gewehre, 6455 Stück blanke Waffen, darunter
163 Lanzen, 4800 Wagen und Karren, 17 987 Schuß
für ſchwere Geſchütze, 242 618 Schuß für leichte Ge
ſchütze, 24713 766 Schuß für Gewehre, 2 Ballons
und viel anderes Kriegsmaterial mehr. Dieſen ma
teriellen Erfolgen ſteht freilich ein ungeheurer Verluſt
an Menſchenleben gegenüber. Die Zahlen des Ver
luſtes des japaniſchen Heeres betragen nämlich nach
den neueſten Feſtſtellungen Gefallen 57 737, an
Krankheiten geſtorben 17 158, infolge Verwundung
geſtorben 11 140 Mann, zuſammen 86045 Mann.
Wiederhergeſtellt wurden 161 925 Verwundete und
209 065 Erkrankte. Die Opfer des Krieges ſind
demnach groß genug, um die Freude an der Sieges
beute ſtark herabzuſetzen. Das japaniſche
Budget dürfte, wie „Daily Telegraph“ aus Tokio
meldet und ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, ein
Defizit von etwa s Millionen Pfund Ster-
ling aufweiſen. Laut einer Depeſche aus Nagaſaki
weigert ſich die Mehrzahl der dortigen Ausländer, die
Einkommen und die Geſchäftsſteuer zu zahlen.
Die Forderung der Japaner für den Unterhalt der
ruſſiſchen Kriegsgefangenen beläuft ſich, wie
von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, auf etwa 15
Millionen Pfund Sterling. Eine Zeitung in Tokio
berichtet, Japan habe kürzlich Rußland eine ausführ
liche Aufſtellung der Unterhaltungskoſten überſandt,
Rußland weigere ſich aber zu zahlen, da es die Koſten
für übermäßig hoch halte. Die bezüglichen Verhand
lungen zwiſchen Japan und Rußland dürfen ſtch
ſchwierig geſtalten.

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus
in Waſhington hat mit 129 gegen 82 Stimmen die
Reſolution des Senats angenommen, die beſtimmt,
daß die bei dem Bau des Panamakanals zur
Verwendung kommenden Materialien und Aus
ruſtungsgegenſtände von einheimiſchen Fabri-
kanten bezogen werden müſſen, wofern der Präſident
nicht die von letzteren geforderten Preiſe für übertrieben

hoch erachtet. Jn der amerikaniſchen
Fleiſchverſorgungsfrage iſt zwiſchen dem
Präſidenten Rooſevelt und dem Ausſchuß des Re
präſentantenhauſes, wie aus Waſhington gemeldet
wird, in Sachen der Fleiſchbeſchauvorlage eine
Einigung dahin zuſtande gekommen, daß das Ge
ſetz eine jährliche Regierungs ausgabe von
drei Millionen Dollars für die Koſten der
Fleiſchbeſchau vorſteht, während die Verſandfirmen
nichts zu dieſen Koſten beitragen.

Deutschlan d.
Berlin, 20. Juni. Aus Curbhaven wird be

richtet: Montag abend ſpeiſten auf der „Amerika“
mit dem Kafſer die Herren der Direklion ver
Hamburg AmerikaLinie, Bürgermeiſter Dr. Burchard
und die Herren vom Vorſtand des Hamburger
Vereins „Seefahrt“ Dienstag vormittag 10 Uhr
20 Minuten traf der Kaiſer auf dem Dampfer
„Willkommen“ im neuen Hafen ein und begab
ſich, vom Publikum mit lebhaften Hurras empfangen,
an Bord ſeiner Jacht „Meteor“, um an der Wettfahrt
des Norbdeutſchen Regattavereins auf ver Unterelbe
teilzunehmen. Um 10 Uhr 40 Minuten wurde der
„Meteor“ an den Start geſchleppt. Von 108 Uhr
bis 112 Uhr herrſchte ſtarker Nebel, welcher ebenſo
plötzlich verſchwand, wie er einſetzte. Jnfolgedeſſen
erhielt der Starxt der Regatta eine Verſchiebung. Um
12 Uhr 50 Minuten ſtarteten Navahoe und Komet,
etwas ſpäter die kleineren Jachten. „Meteor“ mit dem
Kaiſer an Bord und der Schunerkreuzer „Hamburg
ſtarteten 1 Uhr 45 Min. Das Wetter war klar bei
ſtarker nördlicher Briſe. Nach beendeter Wett
fahrt kehrte der Monarch auf die „Amerika“
zurück. Abends 77 Uhr ging Se Majeſtät
mit Gefolge auf den Dampfer „Willkommen“
und begab ſich dann an Bord der im Kai
liegenden „Prinzeſſtn Viktoria Luiſe“, empfangen von
der Direktion der Hamburg-AmerikaLinie und dem
Vorſtand des Norrddeutſchen Regattavereins. Der
Kaiſer nahm die Verteilung der Prelſe der Wettfahrt
vor und nahm dann an dem Feſteſſen des Nord
deutſchen Regattavereins teil.

Der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten
Bülow) war die Frucht eines ganz „plötzlichen“ Ent
ſchluſſes des Kaiſers. Die Fahrt wurde ſehr ſchnell,
nämlich in 2 Stunden, ausgeführt. Wie nicht weiter
verwunderlich, ſtnd ſchon wieder allerlei ſchlaue Leute
bei der Arbeit, um zu verkünden, welchen Gegenſtand
die Unterredung des Kaiſers mit dem Reichskanzler
gthabt hat. Mit wichtigtueriſcher Miene telegraphiert
der Norderneyer Scherl-Korreſpondent ſeinem Blatte,
daß ſich die Unterredung „dem Vernehmen nach“
hauptſächlich um die Wiener Reiſe und allgemeine
Fragen der Politik vrehte. Von „Vernehmen“
dürfte hierbei keine Spur ſein. Der gute Mann hat
ſich ſeine naheliegende Vermutung augenſcheinlich aus
den Fingern geſogen. Daß, wenn der Kaiſer ſeinen
Kanzler nach einem längeren Zeitraum beſucht, nicht
über das ſchöne Wetter, ſondern über die politiſche
Lage geſprochen wird, iſt ohne weiteres klar.

(DerStaatsſekretärdes Auswärtigen
v. Tſchirſchky) iſt Montag abend aus Norderney
nach Berlin zurückgekehrt.

(Der Bundesrat) überwies in ſeiner Sitzung
am Dienstag die Vorlage betr. ein Abkommen mit
ven Niederlanden vom 18. Mai d. J. über den
Verkehr mit Branntwein an der deutſchniederländiſchen
Grenze und den Entwurf einer Beſtimmung wegen
Abänderung der Ziffer 2 der Bekanntmachung vom
27. Mai 1902 betr. die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern in Walz und Hammer-
werken den zuſtändigen Ausſchüſſen.

(Der Kolonkalrat) trat am Montag vor
mittag 10 Uhr in Berlin zuſammen. Das offiziöſe
„Wolffſche Telegraphenburegu“ verbreitet über die
Verhandlungen des erſten Tages folgenden Bericht:
Vor Eintritt in die Tagesordnung, die Beratung des
Etats, wird auf Antrag in eine General
diskuſſion über koloniale Angelegenheiten ein
getreten. Nach längerer Debatte wird ein Antrag
angenommen, daß der ſtändige Ausſchuß des
Kolonialrats von 3 auf 7 Mitglieder erhöht
und ihm mehr als bisher Gelegenheit gegeben werden
ſoll, mit der Kolonialabteilung in Fühlung zu treten
und die Beratungen über koloniale Fragen und Etats
vorzubereiten. Ferner wird mehrfach auf die Wichtigkeit
des weiteren Ausbaues der Eingeborenen-
kulturen durch Belehrung und Verſuchsplantagen
hingewieſen und eine möglichſt wohlwollende Be
handlung der Bobdenfrage den Eingeborenen gegen
über angeregt. Auch die Tätigkeit der großen
Konzeſſionsgeſellſchaften, die vielfach in der
Oeffentlichkeit angegriffen werden, wird gebührend
gewürdigt und betont, daß eine freie Entwicklung der
Eingeborenen ſich mit dem gleichzeitigen Beſtehen und
Gedeihen von Konzeſſtonsgeſellſchaften wohl vereinigen

laſſe. Hierauf wird zum erſten Punkt der Tages
ordnung, der Beratung über den Etat von
DeutſchSüdweſtafrika übergegangen und die
Frage der zukünftigen Geſtaltung der Eingeborenen
reſervate, der Organiſation der einzelnen Stämme,
Kreditweſen und Freizügigkeit für die Eingeborenen
ſowie der intenſiven Jnangriffnahme eir er planmäßigen
Beſiedelung und der Notwendigkeit des Ausbaues
des Eiſenbahnnetzes behandelt. Regierungsſeitig wird
verſichert, daß für die Eingeborenen in bezug auf
Reſervate oder Lokitionen, Ernährung, Vorſchüſſe an
Vieh u. dgl. reichlich geſorgt, andererſeits die Aus
wahl der Reſervate auch mit Rückſicht auf die Mög
lichkeit einer Ueberwachung ſtattfinden und dabei dem

zubringen!

Gouverneur möglichſt freie Hand gelaſſen würde;
jedenfalls würden die Stammesverbände in ihrer
früheren Form nicht wieder hergeſtellt. Der Vor
ſttzende erklärt ferner auf Anfrage, daß die Regie
rung nach wie vor mit allen Mitteln danach
ſtreben werde, vie Gelder zum wirtſchaft
lichen Wiedergufbau des Schutzgebietes
bewilligt zu erhalten. Auch über Waſſerbohr
kolonien, Staudämme, Kleinſtedlung, Umbau der Linie
Swakopmund Windhuk und den weiteren Ausbau
des Eiſenbahnnetzes gibt der Vorſttzende ausführliche

Auskunft. Schluß 2 Uhr.
u dem Beſuch der deutſchen

Redakteure in England) wird aus Bremen
vom Dienstag gemeldet: Etwa 50 Redakteure deut
ſcher Zeitungen, die vom Londoner deutſch-engli
ſchen Freundſchaftsaus ſchuß zum Beſuch nach
London eingeladen ſind, trafen geſtern im Ratskeller
hier zu einer Vorbeſprechung zuſammen, an
welcher ſich auch der Chefredakteur der „Review of
Reviews William Stead, beteiligte, der den
veutſchen Journaliſten von London nach Bremen ent
gegengereiſt war. Die Mehrzahl der Teilnehmer
folgte am Abend der Einladung des bremiſchen
Journaliſten und Schriftſtellervereins zum geſelligen
Beiſammenſein im Altbremerhaus. Am Dienstag
mittag erfolgte auf dem Kronprinz Wilhelm des
„Nordd. Lloyd“ von Bremen aus die Ueberfahrt nach
England.

Gei Anträgen von Schutzleuten auf
Strafverfolgung) wegen Uebertretungen
ſind nach einer Verfügung der zuſtändigen Miniſter
fortan Zeugen aufzuführen. Dieſer Erlaß iſt
nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ hauptſächlich durch
die häufig erfolgte gerichtliche Aufhebung der ver
hängten Polizeiſtrafen wegen jeder Kleinigkeit ver
anlaßt worden. Es kann namentlich beſonders in
mittleren und kleineren Städten dem Anſehen der
Polizei nicht dienen, wenn die Verhängung von
Polizeiſtrafen vielfach von den Gerichten rückgängig
gemacht werden muß. Außerdem wird die neue
Verfügung abkühlend auf den Eifer mancher ſub
glterner Vertreter der Polizei wirken, die aus dem
Aufſchreiben von vermeintlichen Uebertretungen einen
förmlichen Sport machen.

(Ueber die unwürdigen Verhältniſſe
auf den mecklenburgiſchen Ritterſchulen)
iſt ſchon viel geſchrieben worden, ohne daß dieſe Be
ſchwerden irgend welchen Erfolg gehabt hätten. Neu

iſt, daß jetzt auch ein ſtramm orthodores
Blatt hiergegen ſeine Stimme erhebt. Jn einem 7
Meccklenburger Briefe des Stöckerſchen „Volk“ wird
u. a. auseinandergeſetzt, aus welchen Gründen die
auf dem ritterſchaftlichen Seminar zu Lübtheen aus
gebildeten, bezw. nicht ausgebildeten Lehrer von ihren
Kollegen, die das großherzogliche Seminar zu Neu
kloſter abſolviert haben, nicht für voll angeſehen
werden. Jn der Hauptſache iſt es die ganz ober
flächliche Ausbildung. So gibt es denn Lehrer erſter
und zweiter Klaſſe, die unter ähnlichen Verhältniſſen
auf dem Lande wirken. „Vergebens hat, ſo heißt es
in dem Briefe, die Regierung zahlloſe Anſtrengungen
gemacht, um das Lübtheener Seminar auf eine höhere
Stufe zu bringen. Allein die Ritterſchaft, d. h.
die Beſitzer der Rittergüter, ſetzen dem allen einen
zähen Widerſtand entgegen, weil ſie es hört
ſich kaum glaublich an! den jetzigen Stand der
Lehrerausbildung für vollkommen genügend er
achten, um den Landleuten, den Gutstagelöhnern das
für die Ausübung ihres Berufes nötige Wiſſen bei

Daß dieſe als Kinder des 20. Jahr
hunderts auch allgemeine menſchliche Bildungs
bedürfniſſe haben, daß ſie auch nicht blos für ihren
Gutsherren geſchaffen ſind, auf den Gedanken ſcheinen
die Herren nicht zu verfallen. Dahinter ſteckt natürlich

die Furcht, daß größere Bildung die Land
flucht noch mehr ſteigern würde, und daß ſie eine
unerwünſchte politiſche Aufklärung über die Be
rechtigung der Alleingewalt der Herren herbeiführen
könne.“ Wenn von liberaler Seite dem Junkertum

und zwar nicht nur in Mecklenburg die
tieferen Gründe ſeiner Bildungs und Schulfeindlich
keit vorgehalten wurden, ſo hat es dagegen immer
entrüſtet proteſtiert. Es iſt daher ganz gut, daß jetzt
auch einmal ein in der Schulpolitik ihm ſo nahe
ſtehendes Blatt den Herren die heuchleriſche Maske
vom Geſichte reißt.

Reklameteil,
Carboline iſt die Zierde des Toilettentiſches.

Es iſt unentbehrlich zum täglichen Gebrauch beim
Friſteren der Haare, um dieſe in ihrem natürlichen,
kräftigen Zuſtande zu erhalten. Carboline wirkt auch
ſehr erfriſchend auf die Kopfhaut. Erhältlich in
Apotheken, Drogerien und Parfümerien oder von
H. H. Warner K Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M.

Wie reizend bist Du heute! vent
d. ſchöne Teint Durch d. Ge Myrrholin geife

brauch der unvergleichlichen
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FamilienNachrichten.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Töchterchens

beehren ſich hocherfreut anzuzeigen

Merſeburg, den 20. Juni 1906.
Carl Berger u. Frau Margarete

geb. Wrede.
e

Wieſen- Verpachtung.

Freitag den 22. Juni,
mittags 12 Uhr,

ſoll die Tragarther Gemeindewieſe von za. 6
Morgen öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine
Tragarth, den 20. Juni 1906.

Der Gemeindevorſteher.
von vier Räumen nelbſt ZuWohnung

Weißenfelſerſtr. 13.

Neuschauerstr s
herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer, Küche,
4 Kammern, e und Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten. Näheres daſelbſt parterre.

Oberburgſtr. 6
J. Etage zu vermieten.

Herr ch t. L. n gezum 1. Oktober zu beziehen Lreitenr. S.

Halleſcheſtraßze 8
iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten zu
vermieten und beziehen. Preis
450 Mark.

Drei mittlere helle Ziminer, zu Bureauspaſſend, in der Nähe der Poſt Auguſt d. J
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten unter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung
in freier geſunder Lage, 5 Wohnräume mitZubehör Gaseinrichtung v Garten, zum I.

Okt. d. J. zu vermieten. Offerten unter BI S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
im Preiſe von Mk. 300 bis 350 per 1.

e 1907 zu mieten geſucht. Offerten u.e niederzulegen in der Exped. d. Blattes.

Oktober zu

hör ſoſort oder ſpäter beziehbar

Garten u. Reſtaurgtions-
Tiſchdecken,

Raxkiſen- und Zelt-Drelle
und Leinen,

Sommer Pferdedecken, Decken-
ſtoffe

empfiehlt zu niedrigſten Tages Preiſen

aütſches Fabrikat

J Keinen Dengel
J Apparat mehr!

Keinen Schleif
ſtein mehr
Schleift jede

Sichel!Wer veſte
Wetzſtein
der Welt!

Der beſte Wetzſtein für Fleiſcher
meſſer.

Der beſte Wetzſtein für Scheren.
Schleift jedes Meſſer in wenigen
Sekunden haarſcharf. Von ver
blüffender Wirkung. Preisgekrönt

in Paris. Preisgekrönt 29
in Chicago. Stück E9 Pf.

10 Stück Mia 2,60.
20 Stück Mk. 5,

S Unter 5 Stück werden
nicht verſandt. Herr Ferdinand
Orpfal aus Schmötlen bei Wurzen
ſchreibt: „Sendet recht raſch wieder
Wetzſteine. Die Leute laufen mir
bald das Haus ein. Jch kann
nicht genug ſchaffen

Thüringer Wetterhäuſer
95 Pf. Ferrariumglüſer,

S gefüllt mit friſchem Waldmons einem Leiterchen
und 2 Laubfröſchen: 98 Pf. Japaniſcher
Balkonſchnrrckz, Blitzmiſchung nach vier
Tagen aufgehend, ein Probeſortiment Samen
70 Pf. Güärtnevreien Veterseim,
Hoflieferanten, Mrkurt. Haupt Katalog
umſonſt.

Weiee St re Gennileem,
teſte Tstänger Vatiges-

Mewringe
a Stück 10 Pfg.

Sonnen alt a
Kartoffeln

a Pfund 14 Pfg.tn Kartotteln
Pfund 12 Pfg.nen Wuth Wolf.

Tapeten
versendet überallhin allerbilligst

Versand- iKann Paul Thum, Chemnit,,
Muster franko gegen en Rücksendung.

en möbJ. Wohn u. Schlafzimmer
zum 1. Juli zu mieten geſucht. Be mit
Preis unter 500 an die Exped. d. Bl. erb.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Kleines Haus
zum Alleinbewohnen, mit Garten, preiswert zu
verkaufen. Offerten unter „Haus“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Neuerbautes Wohnhaus
in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.

Einfamilienhaus.
Beabſichtige mein an der Roonſtraße be

legenes neuerbautes Einfamilienhaus zu ver
kaufen. Anzahlung 4000 Mk.

Robert Schrepper.
Wasserdichte Plane

(2010) billig zu verleihen oder zu verkaufen
Oberbreiteſtraße 16.

Tebraucnter fünofen ung
eine ängelampe

iſt zu verkaufen Halleſcheſtr. 20, J.
Ein gut erhaltenes Tafelklavier

iſt zu verkaufen Klauſentor 8.
Ein 2 tür. Kleider-Sekretär,
ein Vertiko, ein Sofa-Tiſch
nußbaum fourniert, 4 Stühle
poliert, Spiegel mit Konſole,
ein 3 teiliges Plüſch-Sofa noch
nen

billig zu verkaufen. Näheres i. d. Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen Johannisſtr. 18.

Ein gut erhaltener Kinderwagen

verkaufen Vorwerk 24.
Junge Gänſe zum ſchlachten
T bis 8 Pfund ſchwer zu verkaufenCloeigtauerſte 4.

Ein Sport wagen
zu kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. AIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Golegenheitskauf.
Ein großer Poſten Kammgarn Anzüge in

e u a Mk. 12, ſo lange der dh Htto Föpfer, Halle g.
Markt, roter Turm 1 Tr.Knllerſescharten

10 weunue SortenNur b Johultze.
Zum Kinderfeſt.
S Kopfkränze ein bekannter geſchmackvoller Ausführung zu

ſoliden Preiſen. Von jetzt ab ſtets ſolche zur
Anſicht. Um rechtzeitige Beſtellung bittet

Anna Scheunemann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtraße.

Herren-Adolf Oherhemden,
weisse u. bunte,

Serviteurs,Schäfer
g henen1 nabenhemden,Entenplan, ff. Krawatten

empfiehlt in grosser Wahl

Zahn- Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Streng ſolide Zusführungen.

Mäßige reiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
2——7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9—-2 Uhr.

Gegen die

genplage:
Fliegenhüte
Fliegenleim

Fliegenpapier
Fliegenpulver
Salonfänger

empfiehlt die

GentralSang
Markt 10.

Für Wieder

e vorteilhafteſte Be
zugsquelle.RolleBäcier.

verbeſſ. Rieſelſyſtem,
aus natürlicher, flüſſiger Kohlenſäure,

zuverläſſig und wirkſam,
ſpeziell für Herz u. Nervenleiden.

Kiümeral-
IIImnoorhbä er

aus Dr. med. Lübkes kombin. Moorextrakt,
geſetzl. geſch. Präparat aus Schmiedeberger
Eiſenmoor, Eichenlohe und friſch. Fichtennadeln
von viel. ärztl. Autoritäten als hervorrag.
wirkend anerkannt und als beſond. prakt. reinl.
Erſatz für die Moorſchlammbäder, empfohlen bei

Rheumatism., Gicht, Jschias,
frauen- u. Mervenleiden.

Zad „Aelios“,
Merseburg.

nen en„Tlicol inChryſis
für Krankenwäſche, das J

empfiehlt

Wilh. Fuhrmann,

Markt 35.

Paket 20 Pf.

Airsehen,
täglich friſch, für Händler und Private
billigſten Tagespreiſe.

Wram nrtung,
Obſtbude Schkobanu.

Kirsehen,
täglich friſch für Händler und Private zum
billigſten Tagespreiſe.

Obſtbude Clpbigkauerſtr.
Täglich 2 mal

friſch u t tſchenrheeren h n
BRiceka. Schumaumzxa, Dom 1.

Mitglied des RabattSparvereins.

(eue saure Gurken
liefert am billigſten

barl lange sen. Halle a. S.,
Fernſp. 1086.Beſtellungen erbitte durch

MerKevt. Oelgrube 18/19.

Neue guure Curken
empfing und empfiehlt billigſt

zum

Botenmann

empfiehlt

Carl Eckardt.

Ia. Schellfisch a Pfd. 25 Pf.
Ia. Cabeljiau do. 22
en hmil Woltt

Sir Ltr. 30 Pf.
Spiritus Ltr. 33 pf.

hi äfor ff. Mohnöl,

ba 5 re
ff. Sardellen,Entenplan ff. Perlzwiebeln,

(ein kräftiges ſchmackhaftes Brot gebend)
empfiehlt

Mehl und Futterartikelgeſchäft.
Mitglied d. Rab Spar Vereins W

M opäuse,
und deſſen Brut wird

durch „Kratzi“ in kurzer Zeit radikal be
ſeitigt. Nur allein zu haben in der Central

Friſch anf Eis eingetroffen:

Ack f r Essig

ff. Provender- Osel,

ff. Capern

Thälo Ruaaipu, Gotthardtsſtr. 18.

kurz Ungeziefer jeder ArtWanzen, Flöhe, u e v

Drogerie Richard Kupper, Markt 10,
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Beuchten Sie gef.
mein Jnſerat in der nächſten Nummer

dieſe Blattes.

Fritz Schanze,
Spezialgeſchäft feinſter Delikateſſen.

ſie
kinmäche-

et
lgt da!

Meine

Einmache-

blässr,
Gummiringe,

Eitzel
verſchlüſſe,

Perga
verſchlüſſe

ſind die beſten und billigſten. Jch führe ſämt
liche Gegenſtände der

e Gläſer,Dresdener Konſervengläſer
(Saftflaſchen),

gewöhnliche Haſen.

Paul Ehlert
vorm. Aug. Berl.

Sterbekaſſe Eintracht

zu Merſeburg.
Sonnabend den 23. Juni 1906,

abends punkt s Uhr,
im „Thüringer Hofe“außetordeutß Gereralver ſammlung

Tagesordnung:
1. Endgültige Beſchlußfaſſung der neuen

Statuten.
2. Verſchiedenes.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt
unbedingt notwendig. Der Vorſtand.

VauernVerein
Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 24. Juni er.
Sommoer- Partie

nach Jena und Umgegend. Abfahrt Bahnhof
Merſeburg morgens 6 Uhr. Rückfahrkarte
2,90 Mk. Ankunft in Merſeburg abends
11,33 Uhr. Anſchluß nach Mücheln 11,38,
nach Lauchſtedt-Schafſtedt 11,40 Uhr.

Anmeldungen zur Reiſe bis Sonnabend
den 23. Juni beim Schriftführer oder im land
wirtſchaftlichen KonſumVerein.

Der Vorſtand.

Flußbadeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten

Temperatur des Waſſers am 20. d. Mts
20 Grad C.

AerDonnerstag den 21. Junk, abends 8 Uhr,
III. AbonnementsKonzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle

(Dir. Fr. Hertel.)
Villette im Vorverkauf a 30 Pf. in den

Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,
kleine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an
der Abendkaſſe zu haben.

Auf nach dem Nulandtsplatz
zu Reiſchels Rieſen-Welt-Arena.

Donnerstag abend
Die Räuber im Böhnerwald.
große Pantomime, ſowie alle Tage Auftreten der 3 Amerikaner The Overgard (2 Damen,
1 Herr). Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Die Direktion

Um mein Zigarettenlager
noch vor Jnkrafttreten der Steuer möglichſt zu räumen, verkaufe

ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

KRusschuss-Zigaretten
20 Stück 10 Pf.

Kibert Dietzold,
Zigarren- un Zigaretten- in ger

Dom 1.

Ausssrorclentlich billige Preise
für

Damen-, Herren-, Kinderhemden,
Negligéjacken u. Beinkleider,

Bettbezüge, Bettücher, Bettinletts,
Stuben- u. KLüchenhandtücher,

Iischwäsche,
s0 Wie

ganze Braut und Baby-Aussteuern.

Merſeburg.
eülumgg Entenplam

Bee

Ab
e

Mehrere Morgen gute Wieſe
zu verpachten. Reflektanten wollen ſich wenden an

Die Gutsver waltung Wercder.

Wasche mit
Henkel'sBleich- Soda

überall zu haben.

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder-Milch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.

e Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Fuul- hegler.
Donnerstag 21. Juni 1906.

II. Klassiker-Vorstellung.
Halbe Kassenpreise!
Egumonmt.

Drama in 5 Akten von Göthe.
Freitag 22. Juni 1906.

Zum dritten Male!
Mit nen angefertigten Koſtümen!
Die Brüder von
St. Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten von Anton Ohorn.
Perſonen

Der Prior Mön H. Wieſe.Der Subprior che A. Böttger.
P. Fridolin des L. Geyer.
P. Servaz Klo G. Thie.P. Meinrad ſters K. Dietz.Fr. Erhard gleri St. P. Gehring.
Fr. Paulus Bern W. Holtz.Fr. Bruno hard P. Blamberg.
Döbler, Drechsler Karl Stark.
Marie, ſeine Frau O. Roſen.

e Grete, ihre Tochter Toni Muſäus.
Franz Richter, Tiſchler F. Krauſe.

Brinkmann, Kloſterförſter B. Otto.
Anfang 8 Uhr.

Alle Mitglieder und Freunde der

Frauenhülfe
werden gebeten, ſich am

Freitag den 22. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Reſtaurant Bellebue zu einem zwang
loſen Beiſammenſein einzufinden. (U. a.
Berichte von der Verſammlung in Berlin

Der Vorſtand.

Schüchützenhaus.
Empfehle fortwährend

friſchen Schmeer, ff. Pökelrippchen
u. Pökelknochen

zu äußerſt billigen Preiſen.

al Landgraf

Vertreter
welcher bei der Wirtekundſchaſt gut eingeführt
iſt und Ia Reſerenzen aufgeben kann, für den
proviſionsweiſen Verkauf meiner Fabrikate Echter

O. V. Wasehe,
Steinhäger Brennerei, Steinhagen i. W.
W Kochlehrling ſofort unter günſtigen Be

dingungen geſucht. Central Kochſchule,
Halle a. S., Schmeerſtr. 35, II.

Lischler
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in der

Merſeburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

B. Herrich Co.
Cinen jugendlichen Arbeiter

ſtellt ſofort ein
Paul Naumann, Kohlenhandlung.
Verſchiedene

Paplerfuhriks- Arbeiter
werden ſofort eingeſtellt.

Ammendorfer Papierfabrik.
Einen Knecht

ſucht zum ſofortigen Antritt
Jentezseh. Neumarkt 38.

Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Leimfabrik Fischerstr.
&lSchler u. Dmmerleute

werden eingeſtellt bei

C. W. Jul. Blancke K Co.
G. m. b. H.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
wird nach Weißenfels geſucht. Zu melden

Brauhausſtr. 2.
Ein ſauberes ehrliches

Dienſtmädchen
wird I. Juli oder ſpäter geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mädchen 21 Jahr alt, ſucht Stellung
Markt 5, part.

Das junge Mädchen, welches am Dienstag
abend auf dem Jahrmarkte den Goldgürtel
aufgehoben hat, wird gebeten, denſelben gegen
Belohnung Markt 35 abzugeben.

Bhrenerklärung.
Die gegen Fräulein Meta Wolf ausge

ſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück.
Frau Anna Kops, Molkteſtr. 7.

Hierzu eine Veilage.

Steinhäger, Steinhäger Gold e. geſucht.

e
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Geilage u um n „Merſebnrger Correſpondent“.
Hr. 142. Donnerstag den 21. Juni 1906. 32. Jahrg.

Aus DentſchAfrika.
Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Verluſt

liſte. Nach amtlicher Meldung iſt der Reiter Joſef
Beiſſer, geboren am 18. 3 1883 zu Jutting, am
13. Juni 1906 im Feldlazarett Kalkfontein an Typhus
geſtorben. Nachträglich wird gemeldet: Am 24.
Mai 1906 iſt auf Patrouille bei Station Kamel
mund der Reiter Otto Barang, geboren am 22.
7. 1881 zu Gerswalde, leicht verwundet worden
(linke Bruſtmuskel).

Aus Deutſch-Südweſtafrika iſt Dienstag
morgen der Dampfer „Ernſt Wörmann“ in Hamburg
eingetroffen. Er überbrachte die Leiche des Bezirks
amtsmanns Hauptmanns Hennig von Burgs
dorff; eine Trauerfeierlichkeit findet am Dienstag
vormittag am Peterſenkai ſtatt. An Bord der „Ernſt
Wörmann“ ſind zurückgekehrt: Die Majore Wilhelmi
und Dany, die Hauptleute Horn, von Hornhardt und
Spalding, die Oberleutnants Wzrodek und Medding,
Leutnant Eyſſen, Stabsarzt Lion, Oberarzt Andreſen,
Aſſtſtenzarzt Wetzel, Oberzahlmeiſter Jeske, Lazarett
inſpektor Schillmann, die Proviantamtsaſſtſtenten
Dahms und Bernſer ſowie etwa 105 Unteroffiziere
und Mannſchaften.

Ein weiteres Telegramm aus Hamburg vom Diens
tag mittag teilt mit: Der Trauerfeier für den in
Südweſtafrika ermordeten Bezirksamtmann, Haupt
mann v. Burgsdorff, die heute Vormittag am Peterſen
Kai ſtattfand, wohnten die Witwe des Verſtorbenen
und ſein Bruder bei, ferner in Vertretung des kom
mandierenden Generals Stadtkommandant General
leuinant v. Verſen, außerdem Generalleutnant a. D.
Graf v. d. Goltz und zahlreiche Offiziere das Ober
kommando der Schutztruppe vertrat Oberſtleutnant
Quade, den Hamburger Senat Staatsſekretär Dr.
Hagedorn. Die Leichenrede hielt der Militärober
pfarrer Zierach. Das Regiment „Hamburg“ hatte
eine Ehrenkompagnie mit der Regimentsmuſik zu der
Drauerparade geſtellt. Als der Sarg in den Waggon
gebracht wurde, feuerte die Ehrenkompagnie drei Salven
ab. Die Leiche wird heute nach Frieſen (Provinz
Brandenburg) übergeführt.

Geſtorben iſt auf einer Jnformationsreiſe am
7. Juni in Duala in Kamerun der Hauptmann
Preil, der ſeit dem 31. März 1899 im Dienſt des
Schutzgebiets Togo, zuletzt als Bezirksamtmann von
Anecho ſtand.

Von der Bahn Lome-Palime in Togo iſt
nach dem „Kolonialbl.“ die Teilſtrecke Noepe Aſſahun

am 2. d. M. dem Betriebe übergeben worden, ſo
daß jetzt etwa 56 Kilometer im Betriebe ſind.

Die Kamerun-Eiſenbahngeſellſchaft iſt
vieſer Tage in Berlin in den Geſchäftsräumen der
Berliner Handelsgeſellſchaft auf Grund der Satzung
gegründet worden, die durch das Reichsgeſetz, be
rreffend die Uebernahme einer Garantie in bezug auf
vie Eſſenbahn von Dualg nach den Manenguba
bergen, feſtgeſetzt iſt. Die Gemeinſchaft, welche die
5640 000 Mk. Vorzugsanteile und die 11000000
Mark vom Deutſchen Reiche mit 3 Proz. Jahres
verzinſung und 120 Proz. Rückzahlung garantierte
Stammanteile übernahm, ſetzt ſich aus einer größeren
Anzahl hauptſächlich Berliner und Hamburger Banken
zuſammen.

Volkswirtschaftliches.
X Eine Erhöhung des Preiſes für

Schweinefleiſch um 10 Pf. pro Pfund beſchloß
eine Verſammlung der Fleiſchermeiſter von Frank
furt a. M. und Umgebung. Weitere Preis
erhöhungen wurden für die allernächſte Zeit ange
kündigt.

Eine Erhöhung des Bierpreiſes um
2 Mk. pro Hektoliter haben die nordweſt
deutſchen Brauereien in Braunſchweig,
Hannover, Detmold uſw. beſchloſſen. In Köln
wurde am Montag abend in einer Konferenz der
neuen Kölner Wirtevereinigung und des
Brauereiverbandes namens des Brauerei
verbandes die Erklärung abgegeben, daß die Brauerei
unter keinen Umſtänden von ver Preiserhöhung von
1,50 Mark pro Hektoliter heruntergehen würden.
Am Donnerstag findet nunmehr eine Sitzung der
WirteVereinigungen ſtatt, in welchen beſtimmte Be
ſchlüſſe gegenüber dieſer Erklärung gefaßt werden
ſollen.

Provinz und Amgegend.
I Halle, 19. Juni. Die Ducllanten,

welche in voriger Woche in der Dölauer Heide einen
Ehren handel ausfochten, ſind der Referendar
Welſch, Sohn des Pferdehändlers W. hier, und
ein Agronom Hanf aus Lipzig. Der letztere liegt

im „Bergmannstroſt“ ſchwer verletzt darnieder, doch
ſoll ſein Zuſtand zu Befürchtungen keinen Anlaß
geben. Der Grund zum Zweikampfe lag in einer
Mahnung des Hanf an ſeinen Freund Welſch wegen
Zurückerſtattung eines gegebenen Darlehns. Dies
faßte dieſer als Beleidigung auf und forderte H.
unter den ſchwerſten Bedingungen auf Piſtolen.

Halle, 18. Juni. Vor etwa 7 Jahren
erbaute der Staat aus öffentlichen Mitteln mit
einem Koſtenaufwande von annähernd 400 000 Mk.
in der nächſten Nähe unſeres Güterbahnhofes
8 gewaltige Kornſilos, die er zu mäßigen
Bedingungen an die neugegründete Halleſche Korn
hausgenoſſenſchaft verpachtete. Die Kornhausgenoſſen
ſchaft verließ, nachdem ſie Jahr für Jahr mit Verluſt
gearbeitet hatte, die Speicher vor etwa 2 Jahren.
Da ſie anderweitig nicht zu verwenden waren, wurden
ſie jetzt zum Abbruch ausgeſchrieben. Am Sonnabend
ſtand Verſteigerungstermin an von den Geboten
betrug das höchſte nur 1300 Mk.

t Erfurt, 17. Juni. Eine gemeinſame Sitzung
des Vorſtandes vom Brauereiverein Thüringens
und der Vorſtände der Gaſtwirtsvereine Thüringens
fand am Freitag nachmittag hier ſtatt. Der Geſchäfts
führer des Brauereivereins führte zunächſt die Gründe
an, welche eine Erhöhung der Bierpreiſe notwendig
erſcheinen laſſen. Es folgte dieſer Einleitung eine
mehrſtündige Debatte, welche mit Annahme folgender
Reſolution endete: die Verſammelten erklären,
1. daß weder Gaſtwirte noch Brauereibeſttzer imſtande
ſind, die erhöte Brauſteuer auf ihre Schultern zu
nehmen 2. daß es geboten iſt, die erhöhte Brau
ſteuer und bei dieſer Gelegenheit auch einen Teil
der in den letzten Jahren hinzugekommenen Be
laſtungen auf die Konſumenten abzuwälzen 3. daß
zu dieſem Zwecke die Erhöhung der Bierpreiſe das
einzige Mittel iſt; 4. daß es notwendig erſcheint,
wenn Brauereibeſitzer und Wirte die Preiſe angemeſſen
erhöhen 5. daß zur Durchführung dieſer Maßregel
gemeinſam vorgegangen werden muß. Von Gaſt
wirten lag ein Antrag vor, worin der Vorſtand des
Thüringer Brauereivereins erſucht wird, die jetzt be
ſtehenden Auswüchſe im Flaſchenbierhandel und im
Faßverkauf des Bieres an Private und nicht kon
zeſſtonierte Ausſchankſtellen nach Möglichkeit zu be
ſeitigen. Die Vertreter des Brauereivereins verſtcherten,
den ausgeſprochenen Wünſchen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen.

Calbe a. M., 18. Juni. Jn den letzten Tagen
ſind einigen Landwirten hierſelbſt mehrere Schweine
durch den Genuß keimender Kartoffeln
krepiert. Alſo Vorſicht! Man entferne vorher die
Keime von den Kartoffeln.

Halberſtadt, 19. Juni. Um 9 Uhr wurde
die Tagung des Bäcker verbandes in Anweſenheit
von über 100 Delegierten fortgeſetzt. Jn An
weſenheit des Vertreters des Kaiſerlichen Aufſichts
amts für Privatverſicherung Dr. WolffBerlin wurde
vas revidierte Sterbekaſſenſtatut beraten und genehmigt.

Dex Etat für 1907 hat an Einnahmen 6230 Mark,
an Ausgaben 6202 Mark zu verzeichnen er wurde
ebenfalls genehmigt. Als Ort der nächſten General
verſammlung wurde Zerbſt gewählt; für den Ab-
lehnungsfall Roßlau. Um 2 Uhr wurde der Ver
bandstag geſchloſſen und gleich darauf die General
verſammlung der Sterbekaſſe eröffnet.

Vom Brocken, 18. Juni. Das Wetter iſthier oben gleichwie im Tiefland ruhig, vielfach heiter

und wärmer; die ſchon vorgeſtern nachmittag mäßige
Luftbewegung ſchwächte ſich geſtern zu leichten, in der
Richtung veränderlichen Winden ab, und heute früh
wehte ein ſchwacher Norſtoſt mit 6 m Geſchwindigkeit in
der Sekunde. Leider beeinträchtigte ſtarker Dunſt,
der gewöhnliche Begleiter ruhigen und warmen
Wetters, der von den Harzbewohnern mit Recht als
ein Kennzeichen beſtändigen Wetters angeſehen wird,
die Ausſicht ſehr ſtark. Am Sonntag abend gegen
8 Uhr trat plötzlich nach Oſten hin klare Fernſicht
ein. Auch war geſtern ein großartiger Sonnenunter
gang und heute früh Sonnenaufgang zu verzeichnen.
Für den Brocken beginnt bald die Hochſaiſon, und
der Touriſtenverkehr iſt fortgeſetzt ſehr ſtark.

t Deſſau, 19. Juni. Ein Aufſehen erregendes
Attentat wurde heute mittag hier im Landgerichts
gebäude verübt. Während verſchiedene Rechtsanwälte
im Anwaltszimmer ſaßen, ſiel draußen ein Schuß,
und eine Kugel flog zwiſchen den Herren hindurch
und gegen die Wand, in welche ſte ein Stück ein
drang, dann aber zurückprallte. Das Geſchoß war
bis jetzt nicht aufzufinden, iſt alſo jedenfalls wieder
zum Fenſter hinausgeflogen. Durch einen glücklichen
Zufall blieben die in dem Zimmer anweſenden Herren
unverletzt. Die Nachforſchungen nach dem Täter
blieben bis jetzt erfolglos. Geſtern abend ertrank
an der Militärſchwimmanſtalt der 16 jährige Sekun
daner Probſt beim Baden in der Mulde. Der

junge Mann, welcher beinahe noch einen anderen ihm
zu Hilfe eilenden Badenden mit in die Tiefe gezogen
hatte, war der einzige Sohn ſeiner in Oranienbaum
wohnenden Eltern.

t Grimma, 20. Juni. Ein entſetzlichesUnglück ereignete ſich kürzlich in der Maſchinen

fabrik Golzern. Beim Transport eines mit 8
Zentner flüſſtgem Eiſen gefüllten Gießkeſſels riß eine
Kette am Flaſchenzug und das flüſſtge Metall ergoß
ſich über den 29 Jahre alten verheirateten Former
Ernſt Hermann Kießig, der entſetzliche Brand
wunden an Kopf, Bruſt, Rücken und dem rechten
Bein erlitt. Der Unglückliche wurde in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht, wo er bei vollem Bewußtſein
noch mit ſeinen Angehörigen ſprechen konnte. Gegen
Mitternacht erlöſte der Tod den Bedauernswerten
von ſeinen Schmerzen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juni 1906.

Eine Erhöhung der Poſttaxen im
Ortsverkehr ſchon am 1. Juli? Wie aus
offiziöſer Quelle verlautet, wird die Erhöhung
des Poſtkartenportos im, Stadt bez. Landbezirk
ſowie die Portoerhöhung der außerordent-
lichen Zeitungsbeilagen ſchon am 1. Juli
in Kraft treten. Die Erhöhung wird von 2 auf
5 Pfennig erfolgen, ſo daß der frühere Status quo
wiederhergeſtellt wird. Donnerstag wird ſich der
Bundesrat in Berlin endgültig mit der Angelegen
heit befaſſen, worauf eine entſprechende Verordnung
an den Reichskanzler ergehen wird.

Die dritte Klaſſe in Erpreßzügen
Die europäiſche Fahrplankonferenz, die in Bremen
ſtattgefunden hat, beſchloß, bei den Vertragsſtaaten
die verſuchsweiſe Einführung der dritten Klaſſe in
Expreßzügen innerhalb Europas zu beantragen.

Wie wir hören, ſoll mit Genehmigung des Herrn
Ober Präſidenten v. Bötticher eine kleine Lotterie
zum Beſten des Kirchbaues in Runſtedt bei
Frankleben veranſtaltet werden, zu der Jhre Majeſtät
die Kaiſerin fünf und Jhre Königl. Hoheit die Kron
prinzeſſtn vier Geſchenke zu Gewinnen allergnädigſt
geſpendet haben. Jedes 3. Los ſoll gewinnen
Termin der vorausſtchtlich im Auguſt in Runſtedt
ſtattfindenden Verloſung wird ſpäter näher bekannt
gemacht werden. Den Vertrieb der Loſe zu je 1 Mk.
haben die Herren Stollberg (Buchhandlung),
Heuer (Cigarrenhandlung), Seyffert (Papierhand
lung), Brendel (Cigarrenhandlung) und Elkner
(Konditorei) gütigſt übernommen.

Die diesjährige Generalverſammlung
der Lehrervereine des Kreiſes Merſeburg
wird am 30. Juni in Keuſchberg abgehalten. An
den Vortrag „Mithilfe des Lehrers bei Gründung
und Leitung von Jugendvereinigungen“, welchen Rektor
HemprichFreyburg halten wird, ſchließt ſich ein
Rundgang durch die Saline und eine Dampferfahrt
nach Veſta.

Ueber die bereits geſtern gemeldete Rettung
eines Schulmädchens aus der Saale iſt noch
folgendes ergänzend mitzuteilen: Das jährige
Mädchen Frieda Lehnert hielt ſich im Grund
ſtück der Neumarktsmühle auf und fiel hier, an
geblich beim Blumenpflücken, an der Südſpitze ins
Waſſer und wurde ſofort vom Strom fortgetragen.
Sowohl durch die Kleider wie auch durch Schwimm
bewegungen war es dem Mädchen möglich, ſich über
Waſſer zu halten. Drei Arbeiter der Königsmühle,
welche den Vorgang von der Waterloobrücke aus be
obachtet hatten, bewerkſtelligten mit dem Dorias' ſchen
Fiſcherkahne nicht wie geſtern gemeldet Fiſcher
meiſter Dorias ſofort die Rettung, die auch glück
lich gelang. Einen weiteren Verſuch zur Rettung des
Kindes hatte auch der Modelltiſchler Paul Kops in
anerkennenswerter Weiſe unternommen, der dem
Kinde noch vor der Neumarktsbrücke nachſprang,
dasſelbe aber nicht erreichte, da mittlerweile der
rettende Kahn das Mädchen bereits aufgenommen
hatte. Letzieres hat keine weiteren Nachteile von dem
unfreiwilligen Bade davongetragen es konnte, nach
dem es ſich etwas erholt, ſeinen Weg nach Hauſe
allein antreten.

Heute abend findet in der „Reichskrone“
das dritte Abonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle
noch beſonders hinweiſen.

(Theater.) Wieder eine Novität, die vierte!
Wir müſſen Herrn Direktor Muſäus aufrichtige
Anerkennung zollen, daß er unſern Theaterfreunden
die Bekorntſchaft mit ſo manchem neueren Erzeugnis
der Bühnenliteratur vermittelt. Diesmal war es ein
Luſtſpiel, der Vierakter „Moderne Töchter“ von
Leon Stein. Ein allerliebſtes Stück, unterhaltend und
erheiternd, leicht und gefällig, aber keineswegs ober
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flächlich oder gedankenarm. Es hat uns ſehr viel
Vergnügen bereitet, und das in guter Zahl anweſende
Publikum gab durch fröhliche Stimmung und kräftigen
Applaus die beſten Beweiſe ſeiner vollen Befriedigung.
Das meiſte Intereſſe wandte ſich natürlich den beiden
„modernen Töchtern“ zu, dem Fräulein Dr. jur. Hans
Dittrich und der jugendlichen Pianiſtin Fräulein
Frieda Dittrich. Wer aber etwa erwartet hatte,
weiblichen Karrikaturen der Jetztzeit zu begegnen, der
wurde aufs angenehmſte enttäuſcht. Die genannten
Damen, beſonders die ältere, gravitieren mit ihren
Neigungen allerdings nicht nach der Küche, überlaſſen
ſich anfangs auch recht burſchikoſen Anwandlungen,
lenken aber bald in ganz vernünftige Bahnen ein und
gewinnen ſchnell genug den ſchützenden Hafen der
Ehe. Die Verfechter unſerer heutigen Frauenbewegung
werden freilich mit ſolcher Entwicklung kaum einver
ſtanden ſein, mehr altväteriſche Leute müſſen ihr indes
als einer durchaus geſunden von Herzen zuſtimmen.
Die Darſtellerinnen, Frau Gehring und Fräulein
Tilli Muſäus hätten es übrigens leicht gehabt,
ihren Geſtalten ein etwas grelleres Kolorit zu ver
leihen, als ihnen ver Verfaſſer offenbar zu geben
wünſcht; daß ſie es nicht taten, ſei ihnen beſtens
gedankt, ſte machten auch jedenfalls einen weit ange
nehmeren Eindruck. Jn den Grenzen des Maßvollen
und Schönen bleibend und dabei voller natürlichen
Friſche und Lebhaftigkeit, boten uns die beiden
Künſtlerinnen ein Spiel, das wir nicht anders als
vortrefflich bezeichnen können und das den Erfolg der
Aufführung ſo gut wie entſcheiden mußte. Damit
ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß die übrigen Mit
wirkenden vor ihnen völlig in den Schatten getreten
ſeien, ſte waren im Gegenteil alle an ihrem Platze
und wußten ihren Rollen ohne Ausnahme die er
wünſchteſte Geltung zu verſchaffen. Zum Beweiſe
nennen wir nur den ungemein charakteriſtiſch wieder
gegebenen Dittrich des Herrn Stark, den klugen
und nüchternen Henneberg des Herrn Gehring, den
äußerlich kühlen und dabei warmfühlenden Normann
des Herrn Dietz und den etwas geckenhaften, aber
braven Fred des Herrn Holtz. Die Aufführung
verdiente zweifellos das Prädikat summa eum laude“,
und wenn das Stück wiederholt werden ſollte, können
wir es allen Freunden eines guten Luſtſpiels ange
legentlich empfehlen.

Aus dem Merſeburger
unclk benachbarten Kreilen.

s Sperggu, 19 Juni. Bei dem am ver
gangenen Sonntag in Dürrenberg abgehaltenen
Radfahrerfeſt erhielt der hieſige Radfahrerklub
den erſten Preis im Preis-Reigenfahren. Ferner
wurden im 100 wPreislangſamfahren mit
dem Preis Herr NaubertSpergau mit 6 Min.
15 Sek., mit dem 2. Preis Herr Panniger
Spergau mit 5 Min. 18 Sek. und dem 3. Preis
Herr SchladebachSpergau mit 5 Min. 2 Sek.
ausgezeichnet.

Döllnitz, 19. Juni. Die diesjährige Ver
pachtung der zur Gemeinde gehörigen Wieſen
und Triften fand geſtern abend im Schaaf' ſchen
Gaſthofe hierſelbſt ſtatt. Leider konnte die Gemeinde
ein Geſchäft damit nicht machen, da das Preis
angebot kaum ein Fünftel von dem der Vorjahre
betrug. Der Wert des Graſes iſt zwar nicht gering,
doch wird das Abernten der Wieſen der häufigen
Ueberſchwemmungen wegen vielfach ſehr erſchwert,
zum Teil ſogar unmöglich. Bei andauernd gutem
Wetter würde indes Wieſenboden in kurzer Zeit aus
trocknen, ſo daß der Pächter immerhin noch recht zu
frieden ſein kann.

s Schafſtädt, 18. Juni. Geſtern konnte der
hieſige Jahn ſche Turnverein ſein fünfzehntes
Stiftungsfeſt feiern. Daß auch bei uns dem Turnen
reges Intereſſe entgegengebracht wird, das zeigte die
Beteiligung der ſtädtiſchen Körperſchaften, der Lehrer
ſchaft und die prächtige Ausſchmückung der Straßen
ſeitens der Bürger. Zwölf Vereine waren der Ein
ladung zum Feſte gefolgt; 300 Turner bildeten den
ſtattlichen Feſtzug. Mit herzlichen Worten hieß der
Beigeordnete, Herr Hermann Stöber, die Feſtgäſte
im Namen der Stadt willkommen. Jm Schützenhaus
garten hielt Herr Lehrer Meyer Diemitz eine markige
Feſtrede. Jn edlem Wettſtreit zeigten am Nachmittage
die Vereine ihr Können und fanden ohne Ausnahme
ungeteilten Beifall ſehr geftel eine Muſterriege des
Querfurter Männerturnvereins mit ſchwediſchen Frei
übungen und Keulenſchwingen. Eine ganze Atzzahl
Schafſtädter Turner hatte ſich bei dem am Vormittag
abgehaltenen Preisturnen den Eichenkranz ertürnt.
Herr Rektor Schnur verkündete abends die Namen
der Sieger. Jn ſchönſter Harmonie blieben dann
noch viele Gäſte bei Muſik, humoriſtiſchen Vorträgen
und Ball beiſammen.

s Querfurt, 19. Juni. Der Städteverband
der kleineren Städte in der Provinz Sachſen und in
Anhalt, der am Sonnabend in Harzgerode ſtinen
diesjährigen Städtetag abhielt, wählte Querfurt
als nächſtjährigen Verſammlungsort.

H Querfurt, 19. Juni. Jn das Herren
haus berufen iſt, wie jetzt amtlich beſtätigt wird.
durch allerhöchſten Erlaß vom 1. Juni 1906 der
Rittergutsbeſitzer und Erbkämmerer Graf von der
Schulenburg Heßler zu Vitzenburg auf
Präſentation des alten Und des befeſtigten Grundbe
ſitzes in dem Landſchaftsbezirk Oſt Thüringen anſtelle

des am 5. November verſtorbenen Majors a. D.
und Rittergutsbeſitzers Karl 5. HellvorfSt. Ulrich.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 21. Juni 1866, alſo vor nunmehr 40 Jahren,

befand ſich ein großer Teil von Hannover Heſſen und
Sachſen bereits in den Händen der Preußen. Die ſächſiſche
Armee ſtand in Böhmen bei den Oeſterreichern, die Hannoverſche
rüſtete ſich zum entſcheidenden Kampſe und bereits ſchickte ſich
die gegen Oeſterreich aufmarſchierte preußiſche Heeresmacht
an, die böhmiſche Grenze zu überſchreiten. An dieſem Tage
erfolgte die Uebergabe der Kriegserklärung an Oeſterreich.

Wetterwarte.
Das Hochdruckgebiet hat einen beträchtlichen Um

fang erreicht, es erſtreckt ſich vom Norden bis zum
Süden unſeres Erdteils uud wies an dieſen beiden
Stellen die höchſten Barometerſtände auf. Der ſüd
öſtliche bis öſtliche Niederdruck entfernt ſich, eine er
heblichere Störung iſt im Weſten nicht vorhanden,
ſodaß die Fortdauer des für die Heuernte ſo wichtigen
trockenen, meiſt heiteren und ſehr warmen Wetters in
Deutſchland noch für längere Zeit geſichert erſcheint.
Daſelbſt iſt das Barometer noch in langſamem
Steigen begriffen. Die Nachmittagstemperatur ſtieg
wieder vielfach bis an 309 0.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni Trocken,
ſehr warm, meiſt heiter. 22. Juni Trocken, ſehr
warm, meiſt heiter.

Vermischtes.
(Der Schluß der Land wirtſchaftlichen Aus

ſtellung) in Schöneberg bei Berlin erfolgte am Dienstag
nachmittag 6 Uhr ohne beſondere Feierlichkeit. Zunächſt wurden
die Tiere heimbefördert, wozu etwa 40 Viehſonderzüge bereit
geſtellt waren.

(Jnfolge von Hitzſchlag) brach am Dienstag vor
mittag ein Lokomotivführer am Tunnel des Bahnhofs
Rummelsburg bei Berlin zuſammen und ſtarb bald darauf.

(Schwere Gewitter) haben am Montag nachmittag
und in den Abendſtunden die Gegend am Mittel und
Niederrhein verheert. Zahlreiche Fernſprechleitungen wurden
zerſtört. In Köln ſchlug ein Blitzſtrahl in eine mit Paſſanten
beſetzte Wirtſchaft, wobei er Verwüſtungen im vierten Stock
anrichtete. Die Hausbewohner und Gäſte blieben glücklicher

weiſe nnverſehrt.
(Verſolgung von Luftballons durch Auto

mobile.) Der ſchweizeriſche Aeroklub und der
Automobilklub Zürich veranſtaltete unter Mithilfe der
ſchweizeriſchen Militärballon Abteilung den erſten großen
Verſuch, Ballons durch Automobile zu verfolgen
und abzufangen. Die Aufgabe des Ballonführers, Oberſt
Schaeck, war: Jnnerhalb einer fünfſtündigen beliebigen Fahrt
ſo zu entrinnen, daß er von keinen verfolgenden Automobil,
während 15 Minuten vom Moment des freizuwählenden Ab
ſtieges an, am Boden erreicht und gefangen werden konnte.
Vormittags 10 Uhr erhob ſich bei prächtiger Witterung der
Ballon. 15 Automobile von je 6 bis 40 Pferdekräften, mit
Offizieren beſetzt, begannen 15 Minuten ſpäter die Verfolgung.
Unter den Startenden erſchien auch Artillerieleutnant v. Wiſer
vom 4. Diviſ.Regt. in Wien, der öſterreichiſche Generalkonſul
in Zürich, mit einem ſechspferdigen GeorgiaKuapWagen, den
er als einziger Jnſaſſe ſelbſt lenkte. Bis nachmittags halb
drei dauerte die wilde Hetzjagd, erſt oſtwärts, dann
plötzlich weſtwärts, und ſchließlich flog der Ballon über den
Jura und landete im Kanton Baſelland. Vergeblich hatte
er ſeine Verfolger abzuſchütteln verſucht. Jnnerhalb der feſt
geſetzten Friſt erreichten ihn zwei Wagen, und damit fiel der
geſtiftete große Wanderprets des Schwekzer Automobilklubs
der Autoſektion Zürich zu. Die eigenartige Veranſtaltung
ſoll jedes Jahr wiederholt werden.

(Feuer.) Jn einer Gaſtwirtſchaft in Rendsburg
brach Montag nachmittag Feuer aus, das mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff und das ganze Gebäude einäſcherte.
Dabei kamen 3 Arbeiter, die im zweiten Stockwerk ſchliefen,
ums Leben. Einem vierten Arbeiter gelang es ins
Freie zu kommen, er erlitt jedoch ſo ſchwere Brandwunden,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Man nimmt an,
daß die Urſache des Brandes eine von den Arbeitern wegge
worfene brennende Zigarre war.

Einſturz eines Neubaues.) Bei einem Neubau
in der Eiffelſtraße in Hamburg brach die Betondecke
der fünften Etage gleichzeitig an mehreren Stellen zuſammen
und ſtürzte auf die nächſte Etage. Infolgedeſſen ſtürzte
der Neubau ein. Bis jetzt wurden 5 Tote, 4Schwerver
letzte und einige Leichtverletzte geborgen; drei
Mann ſollen noch unter den Trümmern begraben ſein.
Drei Feuerwehrzüge ſind an der Bauſtelle tätig.

Zur Hochwaſſerkataſtrophe in Böhmen.)
Bei der bereits geſtern gemeldeten Hochwaſſerkataſtröphe
im Sazawagebiet (Böhmen) ſind 37 Wohngebäude,
mehre Mühlen uſw. vernichtet worden bei neun großen Fiſch
teichen ſind die Dämme zerſtört worden. Das Fiſchmaterial
iſt ſortgeſchwemmt. Auch die Parkanlagen des Konopſſchter
Schloſſes des Erzherzogs Franz Ferdinand ſind
durch einen Dammbruch überſchwemmt und ſchwer beſchädigt.
Der Schaden beläuft ſich auf Hunderttauſende. 16 Per
onen, meiſt Frauen und Kinder, ſind ertrunken.

Die Ermordung eines ſechsjährigen
Knaben) in Lüdenſcheid durch einen Verwandten der
bedauernswerten Eltern jenes Kindes hält die Bebölkerung
in begreiflicher Aufregung. Der Körper des armen Geſchöpfes
war von Meſſerſtichen in geradezu grauenhäfter
Weiſe zerfleiſcht und bot einen entſetzlichen Aublick.
Nach Annahme der Aerzte muß das Kind durch die fortgeſetzten
Stiche eines martervollen Todes geſtorben ſein. Der
Peiniger erhängte ſich nach vollbrachter Tat. Er hatte
ein Zerwürfnis mit den Eltern jenes Kindes, an denen er ſich

in ſolch ſcheußlicher Weiſe rächte. Die Mutter des Kindes iſt
vor Schmerz dent Wahnſinn nahe.

Gerichtsverhandiungen.
Breslau 19. Juni. Der Prozeß gegen den

Major a. De v. Zander und ſeine Gattin, ſowie gegen
den Rittergutsbeſitzer Lüttig, über deſſen Vorgeſchichte wer
unſern Leſern bereits Mitteilung gemacht haben, hat geſtern
hier begonnen. Der Angeklägte v. Zander behauptete
in ſeiner Vernehmung, er ſei von dem Unterſuchungsrichier
in ganz furchtbarer Weiſe mißhandelt worden, nicht wie iſt
anſtändiger Mann, dem die Schuld erſt bewieſen werden
müſſe, ſondern wie ein des Mordes Verdächtiger ſei er be
trachtet worden. Alle ſeine Entlaſtungsanträge ſeien mit
grinſendent Hohn“ zurückgewieſen worden. Der Verteidiger
Juſtizrat Mamro t erklärte, ihm ſei ſieben Monate lang der
Einblick in die Akten verweigert worden. Der Angeklagte v.
Zander erklärte weiterhin: Als Leutnant habe ich zeht,
Jahre ohne Zuſchuß gelebt. Ich habe keine Schulden gemnacht
ich habe keine Vedürfniſſe und bin an eine ſpartaniſche Lebens
weiſe gewöhnt. Da aber entdeckte ich, daß meine Frau un
ſinnige Schulden hatte. Nach der Geburt des erſten Kindes
beſtellte ſie für 3200 Mark Erſtlingswäſche. Auf Befragen
des Vorſitzenden erzählte der Angeklägte, er ſei eines Tages
vom Amtsrat Bandel nach Wilhelmshöhe eingeladen worden.
Bandel habe den Wunſch geäußert, im Intereſſe ſeiner Söhne
den erblichen Adel ſich zu erwerben. Er ſei darauf nach
Berlin gefahren und habe auf dem Heroldsamte gehört, daß
jährlich mindeſtens 1000 ſolcher Geſuche eingingen, von denen
im Durchſchnitt ſechſen entſprochen würde. Von irgend einer
Beeinflüuſſung könne keine Rede ſein, denn die letzte Entſcheidung
hänge von Sr. M. dem Kaiſer ab. Er ſei dann von Freunden
an einen hervorragenden Schriftſteller empfohlen worden, der ſich
gegen ein ſehr höhes Honorar bereit erklärt habe, die Er
ledigung der notwendigen Formalien zu übernehmen. Der
Vorſitzende hält dem Angeklagten dann noch vor, daß er 2000
Mk., die ſeiner damals zweiſährigen Tochter aus einem Ver
mächtnis zugefallen waren, zur Bezahlung ſeiner Schulden
verwandt habe. Der Angeklagte erklärt, er habe die 2000
Mk. zur Erziehung ſeiner Kinder erhalten. Darauf wurde
die Verhandlung auf Dienstag vertagt. Unter den gekadenen
Sachverſtändigen befindet ſich als Ueberſetzer der ſtenographiſchen

Aufzeichnungen des Angeklagten ein Feldwebel.

Neueste Nachrichten.
Moskau, 20. Juni. Bei dem hier garniſonieren

den 1. Donſchen Koſaken- Regiment wurden
von der Polizei Hausſuchungen vorgenommen.
Die hierüber empörten Koſaken beſchloſſen in einer
Verſammlung einſtimmig, ſich bei der Unterdrückung
der Volksunruhen nicht zu beteiligen.

New-York, 20. Juni. Es iſt ein anarchiſti
ſches Komplott zur Ermordung des
Präſidenten Rooſevelt entdeckt worden.
Salaszkiwez, der frühere Führer des Polenklubs von
PortlandOregon, beſchuldigt die Klubgenoſſen, daß
ſte Vereinsmittel mißbraucht hätten, um ein Attentat
vorzubereiten. Angeblich haben ſich die Propagandiſten
in Portland verſchworen. Sie hätten bereits eine
geeignete Gelegenheit in Waſhington erforſchen laſſen.

Bukareſt, 20. Junt. Geſtern vormittag fand
unter großem Gepränge die Eröffnung der
Nationgalausſtellung ſtatt. Das Königspaar
und der PrinzThronfolger mit Gemahlin wurden am
Eingang der Ausſtellung von dem Handelsminiſter
Lahovary, dem Generalkommiſſar Jſtratti und dem
Organiſationskomitee empfangen und begaben ſich in
die rumäniſche Arena, wo ſie von einer zahlloſen
Menſchenmenge lebhaft begrüßt wurden. Ein Chor
intonierte die Königshymne und ſang hierauf eine
zur Eröffnung der Ausſtellung komponierte Hymne.
Der PrimasMetropolit, umgeben von der Geiſt
lichkeit, zelebrierte einen feierlichen Gottesdienſt.
Hierauf hielt der Handelsminiſter die Eröffnungsrede.
Der Generalkommiſſar der Ausſtellung Jſtratti hielt

die zweite Rede, in der er die Fortſchritte Rumäniens
während der Regierung König Karols beſprach.
Auf die Anſprachen erwiderte der König mit einer
längeren Rede.

Columbus (Ohio), 20. Juni. Nachdem der
Betrieb in den Bergwerken zwei Monate geruht
hat, iſt es nunmehr zu einer Verſtändigung zwiſchen
den Bergarbeitern Und den Bergwerksbeſitzern ge
kommen. 35000 Bergarbeiter haben von der
Arbeitervereinigung die Weiſung erhalten, die Arbeit
wieder aufzunehmen.
[hſhſhehe-———-5

Waren und Produktenvörſe.
Berlin, 19. Juni. Weizen 1000 kg Juli 182,25,

Sept. 177,00, Dez. 179,00 Mk. Roggen 1000 kg Juli
158,00, Sept. 154,75 Mk. Dez. 156,25, Mk. Hafer 1006 xg
Juli 164,75, Sept. 153,00 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Jult 132,00, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 54,10, Dez. 54,60 Mk.

Die anfänglichen Preiseinbußen von Weizen und Roggen
werden bald wieder eingeholt, da infolge neuerlicher Streik-
befürchtungen in Rußland hier einige Deckungen vorgenommen
wurden. Hafer war wenig lebhaft, ohne nennenswerte
Preisänderung. Rüböl weiter ſteigend bei andauernder
Kaufluſt von Mühlen und Händlern und infolge des faſt
vollſtändigen Verſagens der rumäniſchen Saaternte.

Leipzig, 19. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ.
171-—178, ausl. 193 200, ſtill. Roggen inländ. 166- 170.
ausl. 172 173, ruhig, poſener preuß Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterware 126-154.
Hafer inländ., 167--176, ausländ. 172--185, ruhig.
Mais amerikaniſcher 136 142, runder 140-145, Cinquantin
157 172 indiſcher Raps kuchen Per 100 Kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 53,00 bz., feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.

Verantworiſſche Redaiſſon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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